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yje vechanöZungsn
öer

Berlin , 25 . Nov . (W .T .B .) In der Konferenz
tet deutsches Bundesstaaten äußerte nach dem Re¬
ferat des Vorsitzenden Präsident Eisner schwere

^ Bedenken gegen die Tagesordnung. Die Lage sei
bekannt , aber n '

cht , wie eine neue Lage zu schaffen
sei . Er schlage bor , die D' skussion in drei große
Gnrppen zu gliedern : 1 . Waffenstillstands - und Frie-
densbodingnngen zugleich mit der Vorfrage nach der
Aktionsfähigkeit der Regierung . 2 . Politisch- natio¬
naler Zusammenhang . ß . Wirtschaftliche Bezi hun-
gen der Gliedstaaten zum Reich . Das alles müsse
nicht mir erörtert , sondern entschieden und abge-
schlössen werden . Vorsitzender E b^ rt dringt mit
seinem Vorschlag dunb , daß mit dem Referat zu be-
oinnen irnd dann di " Gruppierung vorzunehmen fei ,
wie sie Eiswer

^
vonschlage .

_ _Staatssekretär Dr . Solf : Da die Teilnahme der
Vereinigten Staate » an? Kriege sich als
cmsscvlaggebend erwiesen habe, hätten wir uns mit
unserem Waffenst ' llstands - und Friedensangebot
auch an sie gttwmdt. Außerdem h -̂ be Wilson als
einziger «»-n ehrliibes pazifistisches Programm ver-
treten, während alle andern Gegner Imperialisten
seien . In untrer Lage sei aber die einzige Ret.
tnng eine ent ' chiebene pazifistische Politik
und demit eine Eindämmung des Im «
nerialismus . Allerdings herrsche auch in
Amerika Siegesst' mmung und daher Uebereinstim -
mung ntit den Waffensiillstandsb ^d ' ngunaen.
Amerikas Forderung fei , d^ ß in Deutsch .

5 land die Ruhe und Ordnung aufrecht »
erhalten werde , sonst drob» es nacb den Wor.
ten Tafts mit dem Einmarsch . Eben jetzt sei die
Antwort Wilsons eingegangen , w?Wv d ;«
Versorgung in Aussicht stelle , wenn die öffentlich?
Ordnung aufrechterhalten werde. In England
b^be d >e hochfahrende Siegessiimmuug gesiegt .
Selbst Lansdr>wne und .̂ enderson seien verstummt .
Oord Eecils Ri" ^ ti-itt könne man wohl auf seine
Stellung zum Völkerbund zurückführen , die der
unseren entspreche. Ai ?ck> in England werde von
Deutschland eine gesicherte Masoritätsregierung
verlangt , .̂ erricke in England Siegesiubcl, so sei
'n Frankreich Siegestaumel an der
Dagesor'dnnna. Seine öffentliche Meinung dränge
vor allem auf die l >uterdrückuna jegli^ en Bolkche-
wismus , .aber es Weins fast, als wolle nmn in
Baris gar keinen Frieden, sondern hoffe durch
Förderung des Separatismus das
N e i ch z u ? e r st ö r e n . In N o l e n sei das Be-
streben N?r SR̂ mfertng ; die Liaind^ tion der deutschen

ohne Blut zit erleichtern , obwohl die
Volksstimiwtng anders gerichtet sei . Dem deutschen
Gesandten ^' i di ? Mit ^eil"ng gemacht worden , daß
man a" k - fri* freun^ ' r^as^ ' chen Bs? iebuna?n jsutn
Weich" W " r+ le -Tf . Nnaünst - g NvW d 'v IT -fVerna-ft 'ne
der R^ ieritm durch f»v> v^ ' a^ sdem -̂ ^ isî Par .
fei , d '." «ntei' t-' ^re"n ^s !><s, de" t^ e?>nd^ich sei .In der " f r fi i sch?ine ^ ch der G 'dank-' brS ruf«
fachen KiH^ vctzcn *u Zollen , wenn
f' ch rorch mb ^nrerkbetr NtAchVn .Ruß an d t "TT d ^^ a^ AN JTTT ?^nter -»
eff? }\ps StrKWäfchfi ' ff "?

'
anerkannt.Aitifi ^" r wofVrt m ' t der ^ ovvf "+v"ai rl :'nNf» in J^rtp»

denfftet fK*(*cn die bo^ r^cwWrichj
aattSf . in irfpwnt pwm ditr^S

'
Mos' "nnrfifW Vn »r jm§ Auf h/>?> (^nt' chseJiPltft' vNv'firpn . D 'eKerBöftnr 1^ tn ^ "ßfind unerträglich ae -

Wond " ,, .v ^Vls f>o|- fj « .
vorzit r+"h ',n . ^ 11samtnen^assend ?^n^nt ^ off ans

nnfiedrngt ', n V ^ rnickitunAswillen
* r r> n f r p t ch dem d ' e s" ^aratist' sck>en E ' gen -
rrocht>(rfeif*n jtt imW »m eigenen Land " in die
>" and^ w -'nn der Arb ^ ' ter»
Und y„ ' "T-WWqjj' ft ?^eziehun-
aert zur n>enn
von anderer Strir - unser de? auswärtigen^ eifn rwffi W '

<>n verhaftet würde,
^ r l' abe mit s" """ n Bsamt"n l -̂ val unter her neuenJwcntrm aearbe ' t '^ . aber der Vernichtung des
-Deiche? könne er n »ck»t obn^ Vrotest zusehen . S " ine
emzige .<̂ a ^ u"NA sei d

'
e >
'
e Konferenz : d -" nn di " Heu-

rigen ?>"*f>rjTWfe jp -̂ ' SrtAn afTn ^ "»^denThofsnun«
!T?n . (Mehrfacher W ' denvrn^ .) Die Konferenz
müsse unbedingt dreierlei beschl 'eß^ : I . Die Zen .

^ a l- «■ da "f keiner Kontrolle unter-
nem sein , welche d '

e Einzelstarten n 'cbt anerkennen .?" ie Au s la n d s g efck ä f te dürfen nur der^ eicbsregierung o b̂li ^aen . 3. Für die National »
Versammlung , die nicht in Berlin, sondern in
em>em zentral gelegenen Ort zu tagen babe, inuß
baldigster Termin festgesetzt werden : denn
was beute vorhanden sei , könne mn- als Provi»
lonun? gelten , ĉ olf schloß mit den Worten , daß er
öann an emp gl ' -ckliche Zukunft der Revolution
glaube und sie nicht um ihre Früchte bringen wolle.

Hieralif erstattete Staatssekretär Erzberger
M Referat. Er belichtete zunächst über den Ent-
fchluß des K r i e g s k a b i n e t t s , am 8 . November
oem französischen Oberbefehlshaber di« Kapitu»
lation Deutschlands auszusprechen. Die Verhand »
lungen führten z

'u dem El'gSbnis, daß Elsaß »
Lothringen entgegen den von Foch mitgeteilten
^

' dtngnngen n 'cht als besetztes Gebiet , sondern als
selbständ '

ger Staat b :zeics'>net wurde . Punkte, in
b ?nen die Bedingungen Milderung erfuhren ,
waren : Verlängerung der Räumungsfrist von 3l)
auf xg Tage, Ablieferung von 5000 Lastkraftwagen
statt lg M ) , die Bestimmung , daß die Rückgabe der
öeutsch-n Kriegsgefangeiren im Präliminarfrieden
Mregelt werde, endlich 'die Zilsicherung der Ver¬

sorgung mit Lebensmitteln. Vorläufig wickele sich
die Erfüllung der Bedingungen verhältnismäßig
gut ab . Das Kriegsmaterial wurde ordnungs-
gemäß übergeben , dagegen konnten nur SOCK) Loko¬
motiven und 100 000 Waggons abgeliefert werden .
Die Abmachung über die deutschen Kriegsgefange -
nen mildern zu können , erschein ? hoffnungslos.
Die Rückkehr der Gefangenen vollzöge sich normal.
Unmöglich dagegen sei die Rückführung der russi-
schen Kriegsgefangenen vox dem 1 . Februar 1913 .
In der Lebensmittelfrage sei gestern zum
ersten Male eine entgagenkoniniend gehalten? De»
Peschs Elemenceaus eingetroffen . Er verspreche sich
auch viel von der Ankunft Hoovers in England.
Er zweifle aber entschieden an der Möglichkeit, die
Räumungstermine inne zu halten, und b " fürchte ,
daß die Entente Recktsmittel suche , um in Deutsch-
land einzurücken. Hieraus ergibt sich nach seiner
Meinung d'.e dringende Notwendigkeit eines P r ä-
liminarfriedens . Ferner erhofft er von die»
senk das endgiültige Aufhören des Blutvergießens,
die Aeimkchr der deutschen Krieasgefangenen und
die Wahrung der Reichseinhsit . Im Falls der Ver-
zögerung befürchte er Nachte

' l? durch längere De-
setzung d " r linksrheinischen Gebiete und durch die
Verwirklick̂una der polnischen ^Ansprüche in Pa 'en
und Oberschle'sien schon während des Waffenstill -
standes.

Nach längerer Debatte (über die w<ir noch fis»
rirbten Norden) wurde um 1 1 Tfir 20 Min . die
S 'tzung abgebrochen , ltnf nachm . 3 Uhr fortge¬
setzt zu werben . Erwähnt sei . daß in dieser Deb^ ' te
der säckMck 'e Vertree ^r L e p i n s k i d; p Auffassung
vertrat , ein« A u s s ch i e b u n a des Sozialis¬
mus zugunsten des Friedens dürfe
keinesfalls stattfinden , während Bern -
stein der Mekmma tvar : d ie wichtigste
Frag ? sei die , fo schnell wie möglich zum
Frieden zu kommen .

In der N a cb m i t t a g s f i k u n g der N e i cb s -
konferenz wurde als Vorschlag E b e r t a, fol¬
gendes Resume als Ergebnis der Vsthandlun-
gen angenommen :

1 . Die Aufrechterhaltung der Einheit
Deutschlands ist ein dringendss Gebot . Alle
d?utsck>-n Stämme sieben Mchlofsen zur deutschen
Republik . Sie verpflichten sich entschieden , im
Sinne der Reichseinheit zu wirken und separa -
ttstiscke Bestrebungen zu bekämpfen.

2 . Der Berufung einer k o n st i t u i e r e n d e n
Nationalversammlung wird allgemein
zugestimmt , ebenso der Absicht der Reichsleitung ,
die Vorbereitungen zur Nationalversammlung
m ö g l i ch st bald durchzuführen .

3 . BT ) zum Zusammentritt der NationalversaMm -
lung ffrrf) die A - u . S . - R ä t e die Repräsentanten
des Volkswillens .

4 . Die Reicbsleitung wird ersucht, auf die
schleunige Herbeiführung eines Prä »
liminarfriedens hinzuarbeiten .

Nach 9 Ubr abends sprach Volksbeauftragber
Ebert das Schlußwort:

Wmn die deutsche ReiuWk leben soll , so bedarf
sie der Arbeit , und Sozialismus ist ArbeiN Er
appelliert sodann an die Arbeiter und Soldaten,
damit die deutsche Arbeiterschaft der Welt zeige, daß
50 Jahre der Erziehung zi:r Selbstzucht durch die
Sozialdemokrat' ? nick-t verloren seien . — Der Be-
r ?ibt der heutigen Sitzung macht es allen .zur
Pfl 'cht , fi" r die neue Republik die staats -
rechtliche Festigung in der National -
Versammlung zu schaffen.

Unter lebhaften Bravorufen dankt er lind
schließt die Konferenz.

) * (

Schutztmppe für vsutsch ' Gft ' frikal
Berlin , 25 . Nov . (W .T .B .) Bekanntlich waren

seitens der Entente b i der ursprünglichen Fest-
setzung der Waffen st ill st andsbedingun »
gen folgende Forderungen aufgestellt worden :

Bedingungslose Uebergabe aller Deutschen in
Deutsck)-Ostafrika kämpfenden Truppen innerhalb
einer Frist von einem Monat. Aufgrund der /sofort
erhobenen Vorstellung der deutsche !? Vertreter, daß
wohl feindlicherfeits nicht die Absicht vorliegen
dürfte, diesen Bedingungen eine für die Truppen
und ihren hervorragenden Führer verletzenden Cha-
rakter zu geben, wurde vorgeschlagen, die noch in
Deutsch -Ostafrika kämpfenden Streitkräfte durch die
Alliierten und die Vereinigten Staaten von dem
Abschlüsse eines Waffenstillstandes in Kenntnis zu
setzen und die darnach vereinbarten Bedingungen
ihnen mitzuteilen . Diesem Ersuchen wurde seitens
der Alliierten durch folgende neue Fassung Rechnung
getragen :

Abzug aller deutschen in Ostafrika kämpfenden
Truppen innerhalb eines Monats.

Auf e r n e u t e V o r st e l l u n g e n, daß die
Innehaltung dieser Frist voraussichtlich undurchführ -
bar sein werde , wurde dann zugestimmt , daß die
F r i st für die Räumung von den Alliierten festgesetzt
werden soll . Den deutschen Forderungen auf ehren -
Volte Behandlung des so hoch verdienten
General Lettow - Vorbeck und seiner todes-
mutigen Truppen ist hierdurch teilweise wenigstens
Rechnung getragen worden . Gleichzeitig wurde von
der Wasfensiillstandsksnimission u. a . die Anfrage an
die englische Regierung gerichtet, wo die vorläufige

llnterbringung der Truppen erfolge und in welcher
Weise der Heimtransport stattfinden solle .
Insbesondere ob hierzu deutsche Schiffe aus der .Hei»
mat zu schicken seien . Ferner wurde um die Ueber-
sendung einer Liste der bis zuletzt noch bei der
Trllppe befindlichen Eurooäer ersucht und um Mit»
teilung gebeten , in welcher Weise die Poswerbin-
dung mit ihnen wieder hergestellt werden könne.
Eine Antwort der enalischen Negierung ist bisher
der deutschen Waffenstillstandskommission noch nicht
zugegangen . Sobald Gewißheit über die ??raae be-
steht, werden Veröffentlichungen in der Presse er¬
folgen.

Deutsche Waffenstillstandskommission :
gez. Erzberger , Vors.

*
Das Feldheer und die Arbeiter- und Soldatcnräte.

Berlin» 25. Nov . (W .T .B .) Gegenüber den
Mitteilungen in der holländischen Presie über
Maßnahmen von Stellen des Feldheeres
gegen die A r b e i t e r - und S o l d a t e n r ä t e
wird uns miweteilt: N <rch dienstlichen Feststellun¬
gen hat der General Sixt von Armin den ihm
zugeschriebenen Befehl gegen die Arbeiter- und Sol-
datenräte nicht gegeben. Auch hat kein Offizier
seines Stabes eine Rede gegen die Neuordnung ge-
halten . In I ü l i ch ist der Arbeiter , und Soldaten-
rat nicht beseitigt worden . — In Neuwied waren
aus dienstllclem Anlaß Reibungen entstanden ,
die aber behoben sind . Der Arbeiter - und Soldaten-
rat besieht dort unverändert fort . Auch in
C o b l e n z ist der Soldatenrat nicht aufgehoben
worden. Der B e s e h l . daß rote A b z e i ck> e n
nicht getragen werden dürfen , ist nur irrtüm -
licherweise auch aus Heimatb ^hörden und die B >
völkerung bezogen worden . Eine Richtigstellung i

't
veranlaßt. Wegen .des Befehls selbst finden noch
Verhandlungen zwischen Reichsregierung und
Heeresleitung statt . Alle Kommandobehörd ?n wer-
den für den Verkehr mit den Arbeiter- und Sol»
datenräten erneut Anweisuna erhalten , so daß eine
Absetzung von ordnungsgemäß gelvähltey Soldaten-
räien nicht erfolgen kann.

Die Vereinbarungen über die Heimschafsung der Ge -
fangenen und der Waffenstillstandsvertrag .

Berlin , 24 . Nov . ( W .T .B . ) Durch den Waffen -
st i l l st a n d s b e r t r a g ist die einstweilige Freigabe
sämtlicher in deutschen Händen befindlicher Kri . egs -
itnd Zi b i lg e fa n g e n e n ohne Gegenseitigkeit be-
stimmt worden . Hinsichtlich der Heimschasfung der
Kriegsgefangenen find zugleich sämtliche früheren Ab-
mackiungen mit Einschluß der soeben ratifizierten deutsch -
englischen Gefangenenvereinbarung vom 14 . Juli ds . IS .
für ungültig erklärt worden . Die britische Regie -
rung vertritt die Auffassung , daß diese Vereinbarung
dadurch abgesehen von den darin vorgesehenen Entlas -
sungen der in neutralen Ländern Internierten völlig
hinfällig geworden sei. Dagegen ist die deutsche "
Regierung der Ansicht , daß die Vereinbarung die
auch die Heimbeförderung aller Zivilpersonen ^ festsetzt,
insoweit und in den Bestimmungen über die Behandlung
der Gefangenen aufrecht erhalten werden bleibt .
Deutscherseits sind daher die nötigen Cchr !t !e unternom -
inen worden , um durch Vermittlung sowohl der nieder -
ländischen Regierung als auch des Heiligen Stuhles ,
diesen Standpunkt bei der britischen Regierung ver -
treten zu lassen . Es erscheint als ein Gebot der Mensch -
l i ch k e i t . in den Ententestaaten zum mindesten die
Heimbeförderung der kranken und ver -
mundetet deutschen K rt e g s ge f a n ge n e n,
sowie der nicht wehrfähigen Zivilpersonen fort -
zuführen und für die Zurückbleibenden eine angemessene
Behandlung zu sichern .

Untersuchung über Gesangenenbehandlnng .
Berlin , 25 . Nov . ( W .T .B . ) Amtlich . Dem Verlieh -

men nach soll die britische Regierung eine amtliche Zu -
sammenstcllung über Völkerrechtswidrigkeiten
veranlaßt haben , die angeblich von deutscher Seite g e »
gen britische Gefangene begangen worden sind .
Die deutsche Regierung wird , sobald diese Zusam -
menstellung zu ihrer Kenntnis gelangt , nicht unterlas -
sen , das darin enthaltene Material zum Gegenstand einer
sorgsamen Untersuchung zu machen und gegen die -
jenigen , die einer Verfehlung schuldig befunden werden
sollten , unnachsichtlich einzuschreiten . Sie erwartet dabei
allerdings , daß die britische Regierung bereit ist , >n
gleicher Weise gegen/ihre eigenen Staatsangehörigen
vorzugehen , die völkerrechtswidrige Handlungen gegen
deutsche Kriegsgefangene verübt haben .

Wilson zur Friedenskonferenz .
^
Paris , 25. Nov . (W .T .B . ) Drahtlos . Petit Pa-

risien meldet. Präsident Wilson wird , wenn er
nach Europa kommt, in einem französischen und nicht
in einem englischen Hafen landen . Die Abreise ist
auf den 4 . Dezember festgesetzt. Prinz M u r a d
hat sein Palais in der Rue Nonceau zur Verfügung
des Präsidenten gestellt während seines Aufeuthal-
tes . Das Anerbieten wurde von der französischen
Botschaft angenommen .

♦
Berlin, 25 . Nov . (W .T .B . ) Nach einer Reuter-

Meldung von, 22 . November soll einer unserer klei-
nen Kreuzer bei der Ueberführung nach England auf
eine Mine gelaufen und gesunken sein . Wir er-
fahren von zuständiger Stelle , daß es sich nicht um
einen Kreuzer , sondern um ein Torpedoboot
handelt , von dessen Besatzung beim Untergang leider
zwei Mann getötet und drei weitere schwer verwun-
det worden sind .

*
Dls IranZssen Im Gde ?elsaß .

Am Samstag sollte eine französische Division in
Mülhausen einziehen , wo dieser ein lärmender
Empfang gesichert war . Es . lebe Frankreich ! EZ
leben die Verbündeten , unsere Befreier ! Es lebe das
französische Elsaß -Lothringen ! So schrieb die Oberels .
Landeszeitung , ein Organ des früheren sogenannten
reichsländischen Zentrums . Jetzt führt es bereits die
Nebenbezeichnung Monitenr du Haut Rhin 'und zu dem
Wappen der Stadt das französische . Sein Leiter , Dr .

Brom , das jugendliche Mitglied der Zweiten Kammer ,
ein unberechenbarer Heißsporn , scheint sich zum wasch «
echten Chauvinisten zu entwickeln . Nach einigen Jahren
mag er einmal die Freiheiten zusammenzählen , welche
inzwticl ^ n die französischen Befreier den eIsässische ?L
Katholiken gebracht haben .

Colmar bleibt hinter der großen Industriestadt
natürlich in der Kundgebung französischer
Gesinnung nicht zurück . Bürgermeister Diefenbach
üblen Andenkens hat endlich sein Amt niedergelegt und
das Reichsland verlassen Nachdem der Stadtrat dan ?r
zunächst die deutscher Gesinnung verdächtigen Mitglicde ?
ausgeschlossen , hat er im Verein mit dem ASR . den jüdi »
schen Rechtsanwalt Dr . Lehmann , einen Fortschrittler ,
zum Bürgermeister gemacht . Dieser verfügte in seinem
ersten zweisprachigen Erlaß , da*ß in der Nacht vor dem
Einmarsch der Franzosen die Uhren auf die französische
Zeit zurückgestellt würden Der Elsässer Kurier , da ?
Blatt des Reichstagsabg . Dr . Haegv . kündiat an , daß er
aus Anlaß der Empfangsfeier der französischen Truvpen
au Montag nicht erscheinen werde Er bringt den Au ?«
ruf eines Damenkomitees in französischer und deutscher
Sprache au junge Damen und Jünglinge von einwand -
freier elsässischer Abstammung , welche Nationalkostüms
( in Colmar und Umgegend gibt es gar keine Landes »
trachte besitzen nnd bereit sind , beim Empfang der fran -
^öfisch

^en Truppen Spalier ?u bilden . Er teilt umstand -
lich mit , daß der Verräter Hansi Waltz bereits eingetrof --
sen sei , die Rückkehr anderer Personen stehe bevor , ver -
mutlich — die von Ehren -Blumenthal , Helmer . Wet -
teile . Ein Auto des amerikanischen Roten Kreuzes hat
Schokolade gebracht , mit der 3000 Kinder am Einmarsch -
tage bewirtet werden . Zugleich solleu 800 ärmere Frauen
gesveist werden . Man sieht , die Leute verstehen zu —
gallisieren .

Tie Forderunge « der Dänen in Schleswig .
Kopenhagen , 24 . Nov . (W .T .B .) Wie die hiesigen

Zeitungen mitteilen , hat das dänische Ministerium
des Aeußern durch den däniscben Gesandten in B e r-
l i n folgendes Schreiben des Reichstagsabgeordneten
Hansen erhalten :

Apenrade , den 18 . November 1918 : An die däni »
sche Negierung ! Der dänischen Regierung über-
reiche ich hiermit namens der dänischen Nordschles-
wiger eine Resolution , die ihre politische Or»
ganisation der Wählervereine für Nordschleswig in
einer Versammlung in Apenrade angenommen hat.
Gleichzeitig lege ich ein Schreiben des Ministers
des Aeußern der deutschen Republik bei , deren Re-
gierung unter Hinweis auf das Friedensvrogramm
Wilsons unser Recht anerkennt , selbst unser künf»
tiges Schicksal auf der Grundlage des Selbst «
b e st i m m u n g s r e ch t e s der Völker zu bestini.
men . Indem ich aus diese beiden Aktenstücke hin¬
weise . bitte ich die Regierung, bei den Alliierten die
nötigen Schritte zu unternehmen , damit die däni-
sche Bevölkerung Nordschleswigs bei den Verband-
lungen über den Weltsrieden Anerkennung ihre?
Rechtes erhält und damit in naher Zukunft ^

ihr
dringender Wunsch , mit dem alten Vaterlande wieder
vereinigt zu werden , erfüllt wird.

Die in dem Schreiben angeführte Resolution
besagt:

1 . Wir wünschen die nordsckleswigsck'e Frage in
der Weise gelöst, daß Nord ''chleswig als Ganges auf-
gefaßt , und dessen Bevölkeruna durch Abgabe der
Stimme , Ja oder Nein , erkennen aeben soll , ob
sie mit Dänemark wieder vereini -' t werden soll .

2 . Nordschleswia ist der Teil des Herzogtum ?
Schleswig , der sich nördlich einer Linie erstreckt , die
von der Südsvitze von Allen in die Flensburaer
Göhrde hin bis zur Kupfermühlenburbt und dann
südlich nm Fröslee herum geht , Jodaß Pattburg
Grenzstation wird. Weiter verlänst die Grenze
zwischen den Aemtern Sloas -Kaer »Skelbaeken und
zwischen Sönderaaen - und Vidaaen bis die Abbie-
gung nach Norden folgt , von wo sie aerade in die
Nordsee nördlich der Nordspii'e von Sylt geht.

3 . S t i ni m r e ch t haben alle Männer und Frauen
übcr 2l) Jahre , die in Nordschleswig geboren und
dort heimatberechtigt sind , in Nordschleswig winde-
stens 1t) Iabre gewohnt hahen oder in

^
Nordschics-

wrg geboren sind und von den bisherigen Macht-
lodern ausgewiesen worden sind .

4 . Das Wahlrecht wird schriftlich unter Formen
iusgei'' ht . die die freie Willensäußerung des Ein-
zelnen sicher stellen .

5 . Tie bisherigen Behörden dürfen auf die Ab -
stimmnng keinen Einfluß ausüben.

6 . Wir betrachten es a 's selbstverständlich,̂ daß die
angrenzenden Gebiete M i t t e l s ch l e s w i g s die
Forderung zit erheben das Reckt haben , durch be»
sondere Abstimmung erkennen zu geben , ob sie «K
Dänemark zurückfallen wollen.

- ) * ( -

Saöen .
Ein Vorparlament .

Aus höheren Beamtenkreisen , die bisher der Zen -
trumspartei nicht angehört haben , schreibt man uns : !

Die Landesversammlung der S .- u . A . -Räte ^Ba- j
dens in Mannheim hat sich als Vorparlament der
freien Volksrepublik erklärt. Die Geschäfte des
Vorparlaments sollen durch einen Landcsausschus
geführt .werden . Ein aus drei Mitgliedern (je einem
Arbeitervertreter aus Mannheim, .̂ eVIbe - ,-, und
Pforzheim ) bestehender engerer Ausschuß soll der'
gestalt in enge Fühlung mit der Volksregierung
treten, daß ohne seine Zustimmung keine grund-
legende Handlung der vorläufigen Regierung er¬
folgen darf. Die vorläufige Regiesmng soll dein
Vorparlanrent für seine Handlungen verantwortlich
sein . .

Die Landesversmnmlung hat chiernach vollständig
übersehen, daß es außer der Arbeiterschaft noch an-
dere Bevölkerungskreise gibt . Bei der Berusszäh-
lung von 1907 gehörten von 100 Erwerbstätigen
37,59 der Landwirtschaft . 35,13 der Industrie , 27,28
anderen Berufen an ; bei der Volkszählung von
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1910 lebten 46,72 Prozent der Bevölkerung in
Stad ^ - meinden , 53,28 Prozent in Landgemeinden.
Die L<md?virtschaft und der Bürger können sich diese/ Diktatur nicht gefallen lassen. De ? Bauer ft .tt ver¬
sprochen , seine Erzeugnisse weiter zu liefern, die Be-
«mten haben sich zur Mitarbeit bcvcst erklärt . Da-
für wollen aber Bürger irni> Bduer auch etwas zu
sagen haben ! Warum will man ein einseitig zu-
fammengesetztes Vorparsament gründen , während
ni -n die auf Grund freieften W 'hlrechs Non der
Allgemeinheit gewählte Zweite Kammer völlig" bei-
feite gesetzt bat ! Angehörige anderer Berufskreise
sind nur in einigen A . - u . S .-Näten in geringem
Umk-wg Zugelassen. Ni ?ch die ^ old" >?nräte der
s?eldtruppen waren bei dieser Beschlußfassung nicht
vertreten . Nebenbei gesagt : Kann das Verfahren
Hei d ^n Wahlen der © .- it . A . -Näte für einwandfrei
frffSrt tverden ? Wie korn 'mt es , dos? so viele Nicht.
bad"n "r mafznebei '-d sind? Was geht i>

"
tef-c unser

badi 'cbes £>a.u§ an !
Die Volksreaierung, der d ' e Landesversammlung

tihi-igens ihr Vertrauen ausgesprochen hat , bedarf
keiner N^ erwachnng durch ein einseitig zusammen -
(1,̂ *0% Ko^ernitm, mt'f» rtir^f vom S ^ ndvunk ^ der
Sozialdemokratie ans , di do -̂ von den tl Ministern
nur 4 dm bü -a^rl '

chen Parteien angeboren .
v,t den 11 Miniltern sollen also noch 3 Ueber-

wachungsperwnen kommen . sodasz d ^r Staat von 14
Z^er^ne» ges-^,^ n>' "d , wa^^enid w ?^ friifrr nur
4 Minister hatten ! Wir wollen zart daran erinnern,V ' töfc» ,ftnO "rt d ' -' s" S5erntph -Mw <t d '*r Min sterngŝ n
und die Bestelluna der Aufsichtspersonen verursacht ;
da -.n komnen noch hie Kosten de? !> = n . S . -Näte
nnd der Volk?-n>chr, die d?r ohn ^h '

n schwer bslastcHe
Staat ebenfalls zu trafen k>at. Der Staatssäckel
wird anleinend f " r n^erschöv ^lich gehalten : soll
doch auch die Ab î l̂it b -̂ t -hen , d - ° Teuerungszulag"n
d"r Beamten nnö staatlichen Arbeiter weiter zu er-
höb "n .

Wohin steuern wir !
'*

f !) Bruchsal , 2o . Nov. Einen glänzenden Verlauf
nahm die am gestrigen Sonntar , stattgehabte V e r-
fammluna der Zentrumspartei , welch?
überaus ^ zahlreich besucht war. Nach Eröffnung
durch den Verfitzenden , 5errn Stadtrat Bieder -
mann , ergriff als erster Redner >?err Landtags»
abgeordneter Wiedemann das Wort , um zu-
nächst unserer tapferen Krieger zu gedenken, denen
er herzlichen W ' ^komm entbot . herauf entwickelte
der Redner das Programm der Zentrumspartei und
gsb in gewohnter , überzeugender und klarer Weise
einen richtigen Einblick in d : » derzeit ge krit"'che
Lage . Angenehm trat in Erscheinung , daß eine
ftrnu z'.rm ersten Male meiner politischen Versamm -
kung das Wort ergriff, s^rau Klara Siebert
aus Karlsruhe sprach über die bentiae Stellung der
p' rau im politischen Leben . Der große Beifall am
Schlüsse gab Zeugnis , n>elch tiefgehenden Eindruck
iftre Ausfiihrunaen auf die Anwesenden gemack>t hat.
Als letzter Nedne » behandelte L'err Sofpfarrer
B ö h l e r die Stelluna der neuen Berliner Regie-
rung , zu der für uns Katholiken besonders wichtigen
Frage über die Trennung jk>n Staat und Kirche.

Nach herzlichem Danke aii die Redner durch den
Vorsitzenden, richtete Herr Oberingenieur Weigl
einen warmen Appell an die Versammlung, am
5 . Januar nächsten Jahres am Tage der W -'bl zur
Nationalversammlung voll und aani ihre Pflicht zu
erfüllen , damit auch fernerhin die Fahne des Zen¬
trum ? i!hcr Bruchsal weht.

Pforzheim. 24 . Nov. Die Vorstände der katho-
li '

c"en Vereine hatten auf heute nachmittag zu einer
Versammlung in den Europärchen f -of eingeladen.' Wie vorauszusehen war, erwies sich der „kleine
Saal" als zu klein, viele Besucher konnten wegen
Ueberfüllung keinen Einlaß finden . (Umstände-
halber war der „ große Saal" nickst zu erhalten.)
Herr Professor Baumann sprach in annähernd
einstündiger Rede über die „Neue Lage "

. Er fand
dabei scharfe Töne '

gegen die Berliner Diktatur und
den dortigen Wirrwarr. Wenn es bei uns in Ba-
den mit der vorläufigen Negierung und den Sol-

• datenräten klappe, so sollte dies in Berlin und im
Norden wahrhaftig auch möglich sein . In England
und Frankreich würde man mit Elementen wie
Liebknecht kurzen Prozeß machen, ,̂ -errn Baumann
wurden für seine tresslichen Ausführungen lebhaf-
ter Beifall gezollt . Hierauf fand eine rege Tis -
kussion statt , an welcher sich hauptsächlich die Herren
Kaplan Dorer und Gewerlschastsiekretär Kuhn be-
teilia^en / Herr Kaplan Dorer regte an . neben dem
Lokalblatt auch ein -Zentrumsblatt zu halten . ( D 'ese
Anregung möchte Einsender besonders unter-

. streichen. In 8—14 Tagen soll im Europäischen Hof
eine große Versammluna stattfinden . Es empfiehlt
sich , bei die 'em Anlaß für den Bad . Beobachter zu
agitieren und Bestellzettel aufzulegen. Auf diese
Weise wurde ich vor vielen wahren z. B . Abonnent
des Bad. Beobachters und bin es heute noch . ) In
sed-e katholische Familie gehört ein Zentrums' lait.
Politische Aufklärung ist heute mehr wie ie nötig.
Zum erstenmal trat in unserer Mitte eine Frau als
Diskussionsrednerin auf , nämlich Frei« Forstmeister
Vhilipp . Sie verlangte, daß das Wahlrecht der
grauen mit vollem Ernste behandelt werde und die
bisherigen kritischen Betrachtungen beiseite geladen
werden mögen . Vielfach gingen unserer guten
Sache deshalb viele Anhänger verloren , weil unsere
Mütter aera. de mangels volitischen Verständnisses in
dieser Hinsicht auf die Kinder in keiner Weise be-
lehrend einwirken konnten . DaS müsse setzt anders
werden . Keine Frau und kein Mädck>en dürfe an" der Wahlurne fehlen . Nachdem sich noch einige
Redner zu Worte gemeldet hatten , schloß Herr Frank
die imposante Vcrfammliina.

) * ( —

Chrom ?.
Haöen .

^ Mannheim , 25 .<Nov . Einschränkung elek¬
trischen Lichts . Wegen der gerinnen Kohlen -
zufuhr hat der Arbeiter - und Soldatenrat einschnei¬
dende Bestimmungen getroffen . Tarnach darf u . a . in
allen Büros ( staatlich , städtisch und privaten ) der Büro -
betrieb nur in der Zeit von halb 9 morgens b i s 4 Uhr
nachmittags stattfinden . Nach dieser Zeit darf Licht
auch zu Neiuigungs ^ wecken und dergleichen nicht mehr
gebrannt werden . Alle Lertaujsgeschäste und klinge -

q tHitllfff0DU11 & I

Donnerstag , 2S. Nsvzmber, aöenös 8 Uhr

^ ^ ^fj] ^

4,

zu der alle unsere Parteifreund?, Männer, Frauen und Mädchen über 20 Jahre freundlichst eingeladen
sind . Jedermann hat Zutritt. Zu? teilweisen Deckung der nicht unerheblichen Kosten werden Karten
zu 30 Pfg. für eine Person ausgegeben Es werden sprechen:

Gewerkschaftssekrelär Erstttg , Frau ^ lara Philipp und Landtagsabgeordneter Dr . Schoser .
Die Parteileitung öer Zentrumspartei Karlsruhs .

Ms

werblichen Betriebe ( mit Ausnahme der LebenSmittelge -
schäste ) müssen um 6 Uhr nachmittags geschlossen wer -
den , die Lebensmittelgeschäfte um halb 7 Uhr . Friseur -
geschäfte dürfen Samstags bis 8 Uhr ossen fein . Alle
Lo !ake , Kaffees . Theater usw . müssen um 10 Uhr abends
geschlossen werden . — Im hiesigen Kriegsgefangenen¬
lager hat sich ein bedauerlicher Vorfall zugetra -
gen . Ein deutscher Wehrmann machte , angeblich weil er
von Gefangenen geneckt und mit Steinen beworfen wor -
den sei, von der Schußwaffe Gebrauch , wodurch zwei Ge -
fangen ? so schwer verletzt worden , daß sie starben . Im
Lager entstand eine große Aufregung , die in eine Meu -
terei auszuarten drohte . Den besonnenen Elementen
auf beiden Seiten gelang es jedoch bald wieder die Ruhe
herzustellen .

) * (

Kircklsche Nachrichten .
: : Ans dem Elsas ?, 22 . Nov . Der elfässische Klerus

bedauert in einem Aufruf aufs tiefste die bevorstehenden
Mahnahmen der französischen Regierung , wonach die
Bischöfe von Straßburg und Metz infolge ihrer preu -
fii rchen Nationalität ibres Amtes enthoben werden
sollen und betont , daß er hiergegen Einspruch er »
heben werde .

) * (

öem Stadtkreis .
Karlsruhe , 26 . Norernfcr 1018 .

*f * Aentrumsversammlung im Konzerthaussaal .
Am nächsten Donnerstag . 28 . Noveinber, a^ cn . s
8 Itfir , findet eine Volksversammlung im Konzert¬
haussaal statt , zu der die Wähler und Wählerinnen
der Zentrumspartei freundlichst eingeladen werden .
Jedermann hat Zutritt . Es werden spre^en : Ge-
werkschaftssekretär E r s i n g, Frau Klara Philipp
und Landtagsabgeordneter Schoser . Zur teil-
weifen Deckung der niclit unerheblichen Kosten w "r-
den Eintrittskarten zu 80 Pfg . ausgegeben. Die
Wahlausschüsse der einzelnen Stadtteile wollen die
Karten für ihren Stadtteil alsbald bei der Ba-
denia abholen und sie an die Vereine und Verkaufs-
stellen weitergeben .

) # (

politische Nachrichten .
von öer waffensiillftsnöskommWon .

München , 26 . Nov. (W .T .B.) Die Korrespondenz
Hoffmann meldet amtlich : Von der Münchner Fun-
kenftation wurde folgender Funkfpruch aufgefangen:
Spaa , den 2<5 . November : In der heutigen
Sitzimg erklärte der französische Vorsitzende , daß für
die Berechnung der R ä u m u n g s f r i ft nach
Tag und Stunde der Unterzeichnung des Vertrages
der 11 . November . 5 Uhr vormittags ,
deutsche Zeit gilt . Es wurde ferner ein Antrag von
deni französischen Vorsitzenden gestellt , während der
Besetzung des linksrheinischen Geb 'e' es
und der Brückenköpfe zur Regelung gewisser
militärischer Fragen als Verbindungsoffi -
zier den örtlichen deutschen Verwaltungsbehörden
fedes ^ d 'r drei großen Brückenköpfe und für die
bayerische ¥ ''alz fe einen Generalstabsoffizier aw n-
gliedern . Die Antwort auf den Antrag ist noch nicht
gegeben worden .

B^rl 'n . 25. Nov. (W .T .V . Amtlich .) Die Mel¬
dung der Unabh . Korrespondenz daß die Re chs-
regierung den Ne ' chstaasnräsidenten Fehren -
b a ch ersucht habe, den Reichstag e i n z u b e -
r u f e n, ^ ist glatt erfunden .

Die Alliierte» und d -'r ^«f 'nthalt d -s Laijcrs
in Holland.

London , 25. Novbr. (2BXB .
-
) Neuter. Der

Korrespondent d 's Neuterfchen Büros in Belgien
meldet unter den? 24 . November: Ich erfahre aus
guter Quelle, daß die von der f r a n z ö f i f ch e n
Negierung befragten R e ch t s f a ch v e r st ä n -
digen nach einer Untersuchung der Angelegenheit
erklärt haben , daß es die Pflicht Hollands
sei , die Auslieferung des früheren deutschen
Kaisers zu b ^sehlen und daß der Kaiser , da er keine
offizielle Erklärung i :6 : r seine Thronabdankimg ge¬
geben h ~be , und er nicht d .̂s Rech' hal>e , a*s Vnp ->t-
perfon betrachtet zu werden , auch keine Ansprüche
auf Zuflucht in Holland geltend machen könne. Die
Alliierten erwägen ein gemeinsames Vor -
gehen , bei öem die Auslieferung des
Kaisers gefordert werben würde.

Die Verhältnisse im Baltenlande.
Verlin , 26. Nov . (W .T .B .) Der deutsche Go-

neralbevollmächtigte in den baltischen Ländern tele-
graphiert: In Deutschland soll lebhaste Be -
Ii n r u h i g u n g über die Z u st ä n d e im B a l-
t i k u m herrschen . Das ist unberechtigt . In Kur -
land und Livland ist alles ruhig . Die Soldaten -
räte unterstützen die Kommandostellen bei der Auf-
rechterhaltung der Ordnung. Ein Delegiertentag
der Soldatenräte würde das Aufammenarbeiten von
Führung und Mannschaften weiter regeln. Anders
lägen die Verhältnisse in Efthland . Dort sei die
Republik ausgerufen. Unsere Landesverwaltung
hat R e v a l verlassen . Tumulte und Plünderungen
sollen vorgekommen sein . Der Nevaler Soldatenrat

versichert jedoch , daß alles ruhig sei. Ich habe einen
Vertreter nach Reval gesandt , der die Lage prüfen
soll und unser dort lagerndes Heeresgut sichern soll.
Zur Zeit ist kein AnlaßzurBesorgnis ge-
geben .

Die Entente und Holland .
Genf , 25 . Nov . M .T .B .) Agenc ^ HavaS . Die fran «

zösische Presse bespricht lebhaft die Haltung Hol -
lands und die Handlungen des ' Haagcr Kabinetts .
Matin bczeickmet diese Handlungen <rls Mangel an Folge -
richtigkeit und fügt hinzu der Aufenthalt des Kaisers
und dcs Kronprinzen und einer Anzahl ihrer täti »
gen Partei in Holland vcrpflicktete die Regierung des
neutralen Landes zu gewissenhafter ^ Neutralität und zu
größerer Besonnenheit als irgend einen anderen Staat .
Unglücklicherweise hätten aber die Niederlande nicht so
gehandelt . Tie Note der französischen Regie -
rung sei die erste Warnung . — Journal spricht
seine Ueberrasck ' ung aus angesichts dessen, daß die Haager
Regierung ihre Gefälligkeitsakte gegen
Deutschland vervielfache , we ' ches die Achtung für
die Bestellten nicht allein erklären könne . Die Regierun -
gen in London , Paris und Brüssel sehen sich infolgedessen
gezwungen , durch wiederholten Einspruch eine
Reihe bedauerlicher Tatsachen zv kennzeichnen .

Erundbcsih der Kirche zur Besitzrcsorm zur Ver-
füftUttA gestellt .

Budapest , . 25 . Nov . (W .T .B .) Der ungarische
katholisch? Episkopat mit dem Fürstnrim>as Eier -
noch an der Spitze richiete an den Ministerpräsiden-
ten Grafen K a r o l p i ein Schreiben , in dem er
erklärte , daß die Kirche zur Verwirklichung der
demokratischen Besitzreformen ihren hierzu geeig-
neten Grundbesitz der Regierung zur Verfügung
stelle.

Aus Marokko.
Madrid, 25.» Nov . (W .T .B .) Agence Havas .

Laut Meldung aus M e l i l l a hat die in der Nähe
des spanisck>en Gebietes gegen die Franzosen kämp-
senden , aus Marokkanern und Deutschen
bestehende H a r k a den spanischen Bebörden ihre
llebergabe angeboten . Man erwartet sie am
21 . November bei den Vorposten .

- ) * ( -

Die Umwälzung in DeutWanö .
Ter Freiburier Arbeiter - und S ? ldatenrat znin Ve?»
hältnw der Lieichsregieruni Berliner LollzugLaus -

schuh.
Freibnrg , 25 . Nov . sW .T .B .) Der Freiburger

A rbei ter - und So l d a t e n r a t hat sich dem Pro -
test des Arbeiter - und Soldatenrates in Frankfurt a . M .
angeschlossen , in dem gegen den Versuch , die Regierungder No !ksbeanftranten 511 einem Organ des Voll ^us>saus -
schusses des Berliner Arbeiter - und Soldatenrates zu
machen , Einspruch erhoben wird . Die Reichsreaie -
rung kann nicht der Diktatur der Räte
einer einzelnen Stadt untersteheit , sie
muß das Organ des gesamten Volkes sein und
d <?s Vertrauen der Volks Mehrheit haben . Die
Regierung hat vor allem einen baldigen Frieden herbei -
zuführen und durch die Nationalversammlung den Wil »
len des gesamten Volkes zum Ausdruck zu bringen . Der
Freiburger Ardeiter - und Soldatenrat fügt hinzu , die
Reichsregierung stützt sich auf das Vertrauen der aefain -
ten Arbeiter - und Soldatenräte Deutschlands und des
Heeres . Auch vor dem Zusammentritt der Delegierten
der Arbeiter - und Soldatenräte Deutschlands und seines
Heeres besteht die Möglichkeit , der Reichsregieruna durch
öffentliche Kundgebungen Vertrauen oder Mißtrauen
auszusprechen .

Protest der fort « ; , .. a \ e « B .'.rteieu die
Ausschaltuni dcs Landtags .

München , 2ä . Nov . lW .T .B .) Die bürgerlichen Par -
teien des Landtages protestierten in einer Erklä -
runa erneut gegen die gewaltsame Verhinde -
rung der parlamentarischen Arbeiten der
Kammer der Abgeordneten durch die neue Regie -
rung unter dem Hinweis , daß sie auch bis * i, dem
Zeitpunkte , zu welchem das Volk durch eine National -
Versammlung die Kammer seines Vertrauen ? beruft ,
sich für berechtigt und verpflichtet helt . die Interessen
ihrer Wähler zu wahren und dem Lande ? n d ' enen . In
der Erklärung heißt es : Wenn die provisorisch ? Reciie -
rung dcs Volksstaates Bavern die rascheste Durchfüh -
rnng dcs Programms nicht nur fnrmell , sondern in
lebendiger , tätiger Demokratie durchfuhren wolle , auch
die bürgerlichen Parteien unter voller Wahrung ihrer
abweichenden politischen Ucbcrzeuaun <, sich rückhaltslos
bereit erklären , die provisorische Ncaierung durch fach-
liche Mitarbeit in allen den Bestrebungen zu unter -
stühen , und rücksichtslosen Kampf g " g? n alle Be -
strebungen zu führen , die durch TerroriSmuS über
das Vaterland das namenlose Elend des Bürgerkrieges
heraufbeschwören . Als selbstverständliche Voraussetzung
dieser Mitarbeit wird betrachtet , daß die provisorische
Regierung ihr gegebenes Wort einlöst , Wahlen zur
Nationalversammlung auf demokratischer
Grundlage so rasch wie möglich , aus - rschreiben . und ihre
Tätigkeit als beendet anzusehen , sobald das Volk durch
die N̂ationalversammlung die Leitung ihres Geschicks
selbst bestimmt . Aufs bestimmteste wird erwartet , daßdie provisorische Regierung den verfassungswidrigen
Versuch unterläßt , tiefgehende g e s e tz g e b e -
rische Handlungen einseitig vorzunehmen , zudenen die Mitwirkung der gesetzlichen Volksvertretung
notwendig ist.

*
Mitteilung aus der Uivdne .

. Berlin , 25 . Nov. (W .T .B.) Folgend« Tepefche
ist an öle Reichsleitung gelangt:

Arbeiter- .̂ und Soldatenrat Berlin . Genossen?

nächsten Tagen behoben fein. Seit nicht um uns be-
forgt. Hier herrscht Ruhe und Sicherheit .Die in Kürze anlangende Post wird euch das be-

'
weifen. Wir grüßen euch im freien Deutschland

Kiew, 24 . November 1918 . Wrizynski .
Regentschaft des serbif -hen Thronfolgers über den süd.

slavischen Staat .
Laibach , 25 . Nov . Wie die Blätter melden , hat der

süd s lavische Nationalrat in Agram mit allen
gegen die Stimme des Bauernführers Grasen Nadie
einen Antrag der dalmatinischen Nationalregierung an -
genommen , wonach die Regentschaft über den
f ü d f l a v i f ch e n Staat dem serbischer . Thron -
f o l g e r übertragen wird , der nach Serajewo den
Staatsrat lbestehend aus Mitgliedern des National -
rates in Agram , 50 Vertretern Serbiens , und je 5 Ver¬
tretern Montenegros und der Woiwodschaft ) einberuft
und aus de » Mitgliedern des Staatsrats die Regierung
ernannt . Ferner ernennt der Regent die Gouver »
neure mit den Sitzen : Belgrad für Serbien . Ze -
ti n je für Montenegro . Laibach für Slavonien , Sa ad
( llföibef ) für die Wojwodfchaft . Seraiewo für Bosnien
und die Herzegowina , Spalato für Talmatien und
Agram für Kroatien und Slavonien . Sobald die
Ruhe wieder eingekehrt ist, erfolgt die Wahl zur Kon -
st i t u a n t e , die in Sj : rajewo tagen und die end -
gültige Staatsform und Verfassung bestimmen soll.

Stärkt tzn MWsMatz öer parM

Verlin , 25 . Nov . ( W .T .B . ) Börsen st immungs .
b i I d . Der heutige Börsenverkehr ließ von Beginn an
? e ' chen einer Beruhigung erkennen . In den Börsen -
kreisen hat die Ansicht Boden gewonnen , daß das Ver¬
langen nach einer boldigen Einberufung einer National -
Versammlung sich ohne Erschütt " ri . ngen durchsetzen und
damit e ' ne Besserung unserer Lage herbeigeführt werden
wird . Angebot machte sich nur in geringem Maße uno
bei verhältnismäßig weni " " » Werten geltend , so daß die
Banken von Stüknngskäufen absehen konnten . Wenn
auch die AirfangSkurse einiger .Papiere , wie für Färb -
werte , ferner Hohenlohe niedriger einsetzten , so standen
demgegenüber doch in größerer Zahl bemerkenswerte
Erhobungen . Eine erhebliche Steigerung erfuhren gleich
bei Beginn BismarÄiütte . die im Ver ' anfe noch wei -
ter auf Deckungen anzogen und gegen Samstag 12 Pro¬
zent gewannen , dann aber einen Teil der Steigerung
wieder hergeben mußten . Auch die übrigen oberschlesi -
fch.cn Werte stellten sich bemerkenswert höher . Feste
Tendenz bekundeten auch rheinisch -westfälische Montan -
werte . Daimler konnten stch kräftig erholen . Von Elek-
trizitätSaktien zeichneten ^ ch Fetten u . Guilleaume mit
einer Steigerung von v Prozent aus . Schantnng - Aktien
gewannen mehr als 4 Prozent . Auf dem Anlagemarkte
zeigte sich Interesse für Vfundanleihen . während deutsch !
und österreichifch -unoarische ^ erte eher etw ^s zur
Schwäche neigten . Das Geschäft an der Börse hielt sich
in reck' t engen Grenzen . Zu Einh ^ itsknrsen gehandelt ?
Jndustriewerte waren bei kleinen Umsätzen vorwiegend
gebessert .
— — — ^ —— — — — —— — — —

Ä *■« •?timt.
Todesfälle . 23. Nov . : Luise Waibel . alt 21

Iabre , ledig , ohne Beruf ; Josefa L>ol?/ 'auer . alt 83
Jahre . Witwe von Johann Hol - Hauer , Wagnermeister ;
Iosefine Dör .̂enbach , alt 64 Io '-' e, Witwe von Anton
Dörzenbach , Baknwart a . D . ; S ' z Tipve , alt 48 Jahre ,
Witwe v "n Karl T !vp " . Schneider : Karl Buch , Taglöh -
ner , Witwer , alt 38 Jahre . — 24 . Nov . : Ge "rg Orb ,
Oek "uain . Ehemann , alt 35 I -chre : Amalie Kaag , alt
l^4 Iabre . led '

g , Diakonisse ; Ida . alt 14 Jahre . Vater
Josef Ammaüüini , Zementeur : Elsa Botbe . alt 28 Jahre ,
ledig . g " werbelos ; Luise Sternberg alt i?5 Jahre , Witwe
von Kermann Sternberg , Oberbaurat : Fried -
rich Lorenz . Schlosser . Ehemann , alt 4T Ia ^re . — 25.
Nrn . : Anna Bnr -̂ bardt . alt 81 Jahre , ledia . obne Berns ;
.̂ ilda Volk , alt 23 Iabre . ledig , ohne Beruf ; Jfabella .
Bär , alt 23 Jahre , ledig , ohne Beruf .

Ag die gghkücr in Ätcki nnl kWh !
Die von der Gren ? wacht über den Rbein üiirlckkehrendcn

Trnvpen dcr Armee -Abtei 'nng A haben überall im badischcn
Land , in Städten und Dörern , in der Ebene und in den
Tälern deS Sckw .ir, '.waldS eine überaus lierli -fit Ainnohme
gefunden . Willkomnigrüße an Toren und Türen , Bahnen -
schmuck an Hamern und Kirnen haben den na t, jahr - langen
Entbehrungen in der Fredde die driitsbe Heimat wieder
B tretenden dis Her ? warm gemacbt und sie ffr mancle
bitteren Erfahrungen entschädigt . ES ist mir ein Bedür ' niS
den Herren Oberamtmän " ern . Bürgermeistern und Ortsvor -
sichern sowie allen Einwohnern de ? von d ?n Truppen dnrli -
zo ?-enen dadiirl en Landes für diese her er 'reuende Ausnahme
unser aller wärmsten Dank zum Ausdruck zu bringen .

Der Oberdefeblskabfr der s. ^ ee - Abteilurg A :
(ge ^ ) v . Eben , Gen . d ?r Inf .

l - sdischcr klibglkilldin -ümm 5: rlsrshe »:

Einladung .
Znr Begrüßung linseres am Mittwoch , de»

27 . November , vormittags , hier einziehenden
rnhmbedecklen SlammregimentZ werden sämtliche
Herren Kameraden hiermit freundlichst eingeladen .

Zusammenkunft : im VereinslokalKarlfriedrichstr . 12
vormittags halb K Uhr

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Der Verwastttnasrat .

Kur sofort wird ans
eini .'. e Wochen zur Aus -
Hilfe eiu

Jrauleu !

daSimMaschinonschreibeu
sowie in Stenographie
durchaus perfekt ist , ge -
sucht . Augedote au die
LefchäftSst . dS . Silaltes .

Karlsruher
Volksschule

Die Klinik für foiifinireuie
Kinder ist täglich von 9 —i2
mid 2 — 4 Uhr geöffnet .

Vo ' keschulrcktornt .

Tafelklavier .
billig ?u verkaufen . Adresse
ni ersehrcn unter Nr . bei
der <Lejchä >t» st»llc dS Bl .
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